
 

Im stimmungsvollen Schloss Mattsee, 
oberhalb des idyllischen Mattsees gele-

gen, geschah es, dass uns die Augen geöff-
net wurden über das weitreichende The-
ma Kommunikation. Aber was heißt da 
Kommunikation, kommunizieren können 
wir doch schon längst, glauben wir zumin-
dest. Bei diesem Seminar entdeckte ich al-
lerdings, was Kommunikation wirklich be-
deutet. Seminarleiterin Yvonne van Dyck 
erklärt es so: „Man lernt sich selbst und 
andere besser kennen durch das Verstehen 
der verbalen und nonverbalen Kommuni-
kation des Gegenübers. Dadurch können 
eigene Ideen besser mitgeteilt werden, die 
eigene kommunikative Kompetenz wird 
optimiert und das Selbstvertrauen gestärkt. 
Das passiert aber nicht durch ein Skills-
training, bei dem ,Rezepte‘ verteilt werden, 
sondern durch ein Training der Wahrneh-
mung. Besonders wichtig für uns ist, die 
Teilnehmer selbst denkend zu machen. Da-
her arbeiten wir auf der Einstellungsebene. 
Denn die verwendeten Methoden sind für 
uns mehr als ein Werkzeug. Sie sind eine 
Lebenseinstellung“, betont Yvonne van 
Dyck.
Also dann – in medias res des Seminars:
Was Yvonne van Dyck uns allen in den 
18 Tagen des NLP und Cmore Practitio-
ners vermittelte war weit mehr als die blo-
ßen NLP-Grundkenntnisse. Wir bekamen 
Einblicke in NHR und DHE, die neuesten 
Weiterentwicklungen des NLP. Speziell die-
se Neuerungen kamen mir entgegen, denn 
ich bin blind und viele der NLP-Formate 
sind  für visuelle Typen geeignet. DHE ist 
stark auditiv orientiert und NHR noch 
stärker kinästhetisch. NLP, DHE, NHR 

und id’LOOP sind weder die Abkürzung 
eines Radio-Senders noch die einer neuen 
Software. Hinter diesen Buchstaben ver-
bergen sich Trainingsmethoden zur kon-
struktiven Wahrnehmung und Optimie-
rung der Kommunikation – und der Per-
sönlichkeitsentfaltung.

Wie funktioniert was?

Die erste Woche des Practitioners stand 
ganz im Zeichen des NLP-ABCs .
Wir erfuhren, wie wir unsere Welt gestal-
ten, wie wir unsere Wahrnehmung filtern, 
wie Sprache wirkt. Wie funktionieren ex-
zellente Lernstrategien, wie z.B. die von 
Kleinkindern? Was braucht unser Gehirn, 
um optimal lernen zu können? Das durf-
ten wir gleich mittels EEG überprüfen und 
ich konnte meinem Gehirn zum ersten Mal 
beim Denken zuhören! Yvonne liebt Tech-
nik und mit ihrem EEG kann man Spitzen 
der Gehirnwellen verschiedene Instru-
mente und Töne zuordnen und so Brain-
musik machen. 
Yvonne erzählt gerne Geschichten, in de-
nen so viel Wissen steckt, dass Lernen zu 
einer völlig neuen, spielerischen Erfah-
rung wird. Sie hat uns alle sehr rasch und 
beinahe nebenbei „Denken gemacht“ und 
schaffte es in Windeseile, aus einer kunter-
bunten Ansammlung von 26 Teilnehmern 

– bestehend aus Pädagogen, Personalern, 
Verkäufern, Trainern, einer Transfusions-
medizinerin, Familienmanager, ITlern, 
Technikern – eine Gruppe zu bilden, die 
jedem Teilnehmer ermöglichte, spielerisch 
seine Grenzen auszuweiten, zu experimen-

tieren und vertrauensvoll eigene und ande-
re Welten zu erforschen und zu erweitern. 
Unterschiede wurden gefeiert und spe-
ziell hier war der von Yvonne van Dyck 
entwickelte id’LOOP ein Highlight. (Der 
id’LOOP ist sowohl eine Methode zur ge-
zielten Umsetzung von eigenen Ideen als 
auch nützlich, um Ideen in einem Team 
umzusetzen.) 
Wir erfuhren, in welchen Bereichen der 
Umsetzung einer Idee wir schon gut sind 
und welche Bereiche wir noch optimie-
ren konnten. Ganz nebenbei lernten Teil-
nehmer, die üblicherweise die idealen 
Streitpartner wären, sich gegenseitig wert-
zuschätzen und lachten über ihre ver-
schiedenen – und doch gleich-gültigen 

– Ansätze! 
Yvonne will den id’LOOP nicht als Persön-
lichkeitsanalyse verstanden wissen, obwohl 
er mit nur vier Fragen erstaunlich genaue 
Auskünfte darüber gibt, wie sich jemand 
motiviert, was jemanden demotiviert, wel-
che bevorzugten Filter der Wahrnehmung 
jemand hat, welche Werte und auch wel-
che „Herausforderungen und Tücken“ die-
ser Typ bietet. Van Dyck: „Wichtig ist, dass 
die Teilnehmer wissen, dass die Ergebnisse 
des id’LOOPs auf einen spezifischen Kon-
text hin zu sehen sind und die Ergebnisse je 
nach Kontext variieren können.“
Wir lernten weiter: Wie wissen wir, dass 
eine Idee eine gute ist? Wie machen wir es, 
wenn wir mit Leichtigkeit eine Idee umset-
zen und auch wie wir es machen, wenn es 
nicht klappt! Dies alles ist eine sehr wert-
volle Erfahrung für mich. Dabei konnte 
ich meine Intuition schärfen und viel für 
meinen Umgang mit Klienten lernen. Wir 
lernten mit Trance umzugehen und er-
fuhren, dank des EEGs, dass es oft eher das 
Problem ist, jemanden aus seiner, wenn-
gleich nicht sinnvoll gewählten Trance he-
rauszubringen – als jemanden in Trance zu 
versetzen. Wir sind viel häufiger in Alpha- 
und sogar Theta- und Deltafrequenzen als 
wir meinen. Oder liegt dies an Yvonnes 

18 merk-würdige
Tage am Mattsee
NLP Seminar von und mit Yvonne van Dyck

Ideen erfolgreich und erfüllt in die Tat umsetzen, die Kommunikation 

mit sich selbst, mit anderen und im Team, das waren u.a. Kernthemen 

bei der Ausbildung zum NLP und Cmore Practitioner von und mit Yvon-

ne van Dyck.  Von Constanze Hill
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kompetentem Vortragsstil? Kinder sind 
übrigens dauernd in Thetafrequenzen und 
lernen bekanntlich unglaublich schnell. 

Allgemeine Herausforderung: 
Diplomarbeit

Wir mussten (oder durften) eine Diplom-
arbeit (Testival) schreiben! Viele der Teil-
nehmer dachten „ojeee“ und rasch erwach-
ten alte, mentale „Anker“ aus der Schulzeit. 
Yvonne erklärte jedoch sehr bestimmt, dass 
diese Arbeit sinnvoll für einen selbst sein 
müsse und dass die Qualität vor Quantität 
käme. 
So kamen die Tage des Testivals näher und 
dabei entschied mein Baby, selbst näher an 
das Licht dieser Welt zu rücken. Ich musste 
das Bett hüten. So konnte Yvonne  einmal 
mehr ihre Flexibilität und ihr Technikfai-
ble unter Beweis stellen. Kurzerhand prä-
sentierte ich meine Arbeit „Tagebuch einer 
Coachessa“ den Kollegen mittels einer Sky-
pe-Konferenz und ich wurde ermuntert, 
das auch  in Buch- oder Hörbuchform zu 
veröffentlichen – wer weiß, vielleicht wird 
so, neben meinem Baby, auch eine Idee das 
Licht der Welt erblicken?! Ich konnte auch 
bei anderen Präsentationen der Testivals 

dabei sein und auch das schriftliche Testi-
val, das Yvonne als Feedback an sie versteht, 
absolvieren. Das Testival war ein Festival, 
die Herausforderungen waren groß, be-
richteten meine Kollegen und – sie haben 
Spaß gemacht. 
Yvonne van Dyck hat Freude daran, wenn 
Menschen sich selbst überraschen – das 
haben die Teilnehmer erlebt: Menschen, 
die glaubten nicht vor Gruppen, die grö-
ßer sind als zehn Leute, reden zu können, 
machten dies nach dem Seminar sogar mit 
Leichtigkeit vor 45 Personen. Jede Einzelne 
der Präsentationen war  merk-würdig und 
ich hörte sie alle via mp3, die Yvonne mir 
schickte – quality service again…  
Am Ende erhielten wir zwei Zertifikate. 
Eines von Dr. Richard Bandler selbst un-
terschrieben, was bedeutet, dass wir NLP 
in seiner reinsten und aktuellsten Form 
gelernt haben. Und Yvonnes Cmore-Zerti-
fikat, das die Inhalte des id’Loops umfasst 
und für Competence – Confidence – Con-
gruence = Chance steht. 
NLP ist für mich zu einem Lebensstil ge-
worden. Ich nutze es nicht nur beruflich. Es 
hilft gut bei der Kindererziehung wie in der 
Partnerschaft. Eine der NLP-Grundannah-
men ist: „Körper und Geist beeinflussen ein
ander.“ Dieses Wissen hilft mir, mich sehr 

entspannt auf die Geburt meines Kindes 
vorzubereiten. Noch etwas ganz Entschei-
dendes zum Schluss: Ein Motto aus DHE 
ist: „You go first!“ „Leb das vor, was du von 
anderen willst und schau auf dich!“ 
Wenn Sie im Flugzeug sitzen und der Druck-
verlust in der Kabine die Sauerstoffmasken 
fallen lässt ist es bekanntlich sehr wichtig, 
dass Sie zuerst Ihre eigene Maske über Ihren 
Mund ziehen. Wenn nicht, werden Sie wahr-
scheinlich ohnmächtig und nutzen keinem 
mehr. Wir lernen mithilfe solcher Beispiele 
unser Verhalten, unsere eigenen Gefühle, 
Handlungsweisen, Werte, Glaubenssätze 
wahrzunehmen und zu ändern, falls förder-
lich. Nachdem wir eine liebevolle Kommu-
nikation mit uns selbst ermöglicht haben, 
können wir anderen Menschen helfen, ei-
nen positiveren Umgang mit sich zu finden. 
Erst wenn wir mit uns selbst in einer ange-
nehmen Weise sprechen, können wir das 
auch mit anderen tun.  T
NLP-Schnuppertag, NLP-Pur, am 02.02.08. 
www.id.co.at

Diesen Seminarbericht schrieb 
Constanze Hill für uns. Sie ist 
Moderatorin bei Life Radio, 
psychologische Beraterin und 
Coach. Und sie ist blind.
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